
e

Bierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Auftalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

0 Schwetſchke, Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch-

bandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Halle, Freitag den 19. Marz
Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern,
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere aus wärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohtlöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl Wohllöobl. Landrath s-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 19. März 1841

daß die Pränumeration auf das zweite Quartal

C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Denutſchland.
Berlin, d. 17. März. Se. Königl. Majeſtät haben den

Geheimen Ober Finanz-Rath Kuhne zum Mitgliede des Staats
Raths Alleranädigſt zu ernennen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt von Schwedt
ier wieder eingetroffen.b Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß

herzogin und Jhre Hoheit die Herzogin Louiſe von Meck-
lenbvurg- Schwerin ſind von Schwerin hier eingetroffen und
in den fur Höchſtdieſelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmern auf
dem Königl. Schloſſe abgetreten.

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von Sachſen-
Koburg- Gotha iſt von Dresden hier eingetroffen.

Danzig, d. 9. März. Jn der geſtrigen Plenar Sitzung
des preußiſchen Provinzial Landtages wurde von dem Ausſchuſſe
fur ſtändiſche Angelegenheiten uber den, mittelſt Allerhochſten
Eröffnungs Dekrets vom 23. Februar dem Landtage zur Begut-
achtung übergebenen Entwurf einer Verordnung wegen Ein-
richtung eines Ausſchuſſes der Stände des Konigreichs
Preußen“ Bericht erſtattet. Da die in Rede ſtehende Ver
ordnung, deren hauptſächlichſte, auf die Förderung des ſtändi-
ſchen Weſens und einer erſprießlichen ſtändiſchen Wirkſamkeit ge-
richteten Zwecke in dem Allerhochſten EröffnungsDekrete ange
geben ſind von dem Landtage recht eigentlich als ein huldreich
dargebotener Beweis des Beginnens einer lebendigeren Zeit für
die ſtändiſchen Verhältniſſe betrachtet wurde, ſo ſprach ſich in
der darauf folgenden, längeren Erörterung, mit aller Lebhaftig
keit und eindringenden Theilnahme, überall ein der hohen Wich

tigkeit des Gegenſtandes wurdiges Gefuühl aus. Nachdem, in
Folge der Allerhöchſt angeordneten Begutachtung eines Geſetz
Entwurfes, der als ein organiſches Entwickelungs- Prinzip
der ſtändiſchen Geſetzgebung angeſehen werden muß, Beſchluß
gefaßt worden, wurde dem vortragenden Ausſchuß die ſchleu
nigſte Abfaſſung des Gutachtens mittelſt einer an des Königs
Majeſtät zu richtenden Denkſchrift wieder zugewieſen, da
die Allerhöchſte definitive Entſchließung in dieſer Angelegen-
heit noch vor dem Schluß des gegenwärtigen Landtages eroff
net werden ſoll.

Danzig, d. 10. März. Jn der geſtrigen Plenar Sitzung
wurde der Bericht des Ausſchuſſes fur FinanzAngelegenheiten,
die Begutachtung der Allerhoöchſten Propoſition vom 23. Februar
über die zweckmäßigſte Benutzung eines im Jahre 1843 zu ver-
hoffenden Steuer-Erlaſſes von 13 Millionen Thaler be-
treffend, verleſen. Der Auerſchuß hatte, von dem Geſichts-
pankte ausgehend, daß die Allerhöchſt kundgegebene Abſicht, „ei
nen Steuer -Erlaß vornehmlich der aärmeren Klaſſe der Staats-
burger“ zu gute kommen zu laſſen auf dem drirekteſten Wege
erreicht werden ſolle, eine Herabſetzung der Salzpreiſe in Vor-
ſchlag gebracht. Zu dieſem Ende und mit Ruckſicht auf den Be
trag des Erlaſſes war der Antrag geſtellt, daß jeder Familie der
letzten KlaſſenSteuerſtufe, mit Ausſchluß der Unverheiratheten
und des Geſindes, ein Quantum von 15 Pfund Salz fur Jahr
und Kopf zu dem Preiſe von 5 Thlr. fur die Tonne verabfolgt,
die mahl und ſteuerpflichtigen Städte aber nach Verhältniß ih
rer Seelenzahl zu der des übrigen Landes dabei bedacht werden
möchten. Der dieſem Antrage zu Grunde gelegten Berechnun-
gen und ſorgfältig erwogenen ſpeziellen Vorſchläge ungeachtet,



glaubte der Landtag unuberſteigliche Hinderniſſe und Schwierig
keiten in der Ausfuührung zu finden und deswegen den Antrag
ablehnen zu muſſen. Der Wunſch, eine Erleichterung vorzug-
lich der ärmeren Klaſſe durch eine Herabſetzung der Salzpreiſe her-
beizufuühren, wurde jedoch faſt allgemein getheilt aber ausge
ſprochen, ſie konne nur ausfuhrbar und erſprießlich werden,
wenn ſie eine ganz allgemeine ſei; auch muſſe ſie den Ueber-
gang zu einer gänzlichen Aufhebung des Monopols bilden. Die
Allerhöchſten Orts anheimgegebenen anderweitigen Verwen-
dungen des im Jahre 1843 verfugbaren Fonds wurden weniger
nothwendig erachtet und nachdem die aus der vorbenannten
Anſicht ſich ergebenden Haupt Geſichtspunkte erörtert und feſt-
geſtellt waren, wurden ſie dem Ausſchuß zur nochmaligen Vorbe-
rathung und zum Vorſchlage geeigneter Ausfuührungs- Maßregeln
zurückgegeben.

Muühlheim a. d. Ruhr, d. t. März. Geſtern um 1
Uhr Mittags kam das Dampfſchiff „Yſſel“, der Rhein und
Yſſel Geſellſchaft gehorend, hier an. Es iſt das erſte Dampf-
boot, welches die Ruhr befährt, und wurde bei ſeiner Ankunft
mit Kanonen Salven und von den in großer Anzahl verſam-
melten Zuſchauern mit lautem Hurrah begruüßt. Der Kapi-
tain Leonhard Hölzken, ſo wie die aus den Honoratio-
ren von Ruhrort beſtehenden Paſſagiere wurden von den hie-
ſigen ſtädtiſchen Behörden den Ruhrſchifffahrts- Beamten und
dem Handelsſtande bewillkommt und zu einem Diner einge-
laden; bei der Rückkehr begleiteten die genannten Bewoh-
ner Muühlheims ihre Gäſte bis Ruhrort zuruck, wo der Abend
2 de Freude vollbracht wurde. Die Ruückfahrt währte

tunden.

Frankfurt a. M., d. 13. März. Die durch faktiſche Er
eigniſſe unterſtützten friedlichen Gerüchte aus Frankreich haben
allgemein befriedigt und namentlich die Borſenwelt mit neuem
Vertrauen erfullt und zu größeren Spekulationen angeſpornt.
Die Fonds ſtiegen auch in den letzteren Tagen an unſerer Borſe
und um ſo mehr, da auch die Berichte von Amſterdam aufmun-
ternderer Natur ſind. Heute trat allerdings an der Boörſe auf
die niedrigeren Courſe von Paris und London eine Reaktion ein,
in allen Fonds zeigten ſich Verkäufer, welche durch die alarmi-
renden Berichte aus Nord Amerika noch mehr in Beſorgniß ge-
riethen. Man glaubt aber nicht, daß es zwiſchen England und
den Freiſtaaten zu einem offenen Bruche kommen, ſondern daß
auch hier diplomatiſche Vermittelung mit gutem Erfolge eintre-
ten werde. Rhein und Main ſtehen noch ſehr hoch, und es wird
mit den Arbeiten zur Wegräumung des Steindammes vor Bieb-
rich noch nicht haben begonnen werden können. Man durfte aber
ſehr irren, wenn man waähnen ſollte, es ſei dies eine Art Zwangs-
maßregel, die Heſſen Darmſtadt von Bundes wegen auferlegt
worden. Wie bereits gemeldet war anfangs dieſer Woche der
Herr Graf Munch-Bellinghauſen in Wiesbaden und
Darmſtadt anweſend und es ſoll eine Uebereinkunft zwiſchen bei-
den Regierungen zu Stande gekommen ſein, nach welcher die
großh. heſſ. Regierung die Steine aus dem Rheine, ſo weit noö
thig fur die Schifffahrt iſt, entfernt, aber auch Naſſau die von
Darmſtadt beanſtandete, vor Biebrich erbaute Fangbuhne ent-
fernt, wenn eine niederzuſetzende Kommiſſion erkannt haben ſollte,
daß ſie nicht auf naſſauiſchem, ſondern auf heſſiſchem Rheingebiet
erbaut worden.

Dresden, d. 12. März. Man ſpricht von zwei wich
tigen Geſetzentwürfen, welche die Regierung der nächſten Stän-
deverſammlung vorzulegen gedenke, und wovon der erſte eine

der andere ein großartig aufge-
ſoll.

ruchtige Landwehrverfaſſung,
faßtes Eiſenbahnſyſtem betreffen Das Eine wie

Diddas Andere iſt ein dringendes Bedurfniß fur unſer Land.
in einzelnen Städten beſtehende Kommunalgarde loöſt ſich immer
mehr auf, und die in vielen kleinen Städten beſtehenden Schuü
tzenkorps weigerten ſich von jeher hartnäckig, ſich mit ihr zu
identifiziren. Auch wegen des Eiſenbahnweſens wird man ſich
endlich zu einer erweiterten Auffaſſung verſtehen muſſen. Die
ſächſiſch-bairiſche Eiſenbahn beſchäftigt derzeit vorzugsweiſe die
allgemeine Aufmerkſamkeit. Jhre Richtung im Allgemeinen iſt
beſtimmt, ein Theil ſchon vermeſſen. Die Leipzig -Hofer Bahn
iſt jetzt von vorwiegendem Jntereſſe; die Lauſitzer Bahn bleibt
zunächſt blos eine innere, und wird erſt dann mit einem euro-
päiſchen Handelszuge in Zuſammenhang treten, wenn ſie dereinß
uüber Breslau nach Warſchau reicht, und den Verkehr aus Polen
und dem mittlern Rußland theils dem Weſten uüber die Dresden
ter theils dem Suden uber die voigtländiſche Bahn zu
ührt.

Frankreich.
Paris, d. 12. Marz. General Bugeaubd ſoll mit der

Lage, in welcher er Truppen und Koloniſten in Algier getroffen
hat, durchaus unzufrieden ſein, verſichert man nach Privat
briefen er ſoll einen Bericht an den Kriegsminiſter eingeſen
det haben daß hier noch Alles zu ſchaffen ſei, daß er nur durch
Krankheit entmuthigte Soldaten vorgefunden habe.

Paris, d. 13. März. Die Spekulanten ſcheinen ſich nicht
ſehr wegen der Angelegenheiten der vereinigten Staaten zu beun
ruhigen; denn obſchon die engliſchen Konſols auch heute mit ei-
nem Sinken eingetroffen ſind, ſind die Courſe dennoch geſtiegen.
Es hat ſich eine Geſellſchaft à la Hauſſe gebildet, die Opfer
macht, die Courſe zu erhalten, um die Rente zu gunſtigeren
Courſen verkaufen zu konnen; indeß die anderen Spekulanten
ſcheinen auf dieſen Weg nur mit Widerſtreben einzugehen.

Es heißt, die Miniſter hoffen jetzt, nachdem mehrere Pakrs
von der Oppoſition zu einer anderen Abſicht bewogen worden ſein
ſollen und nachdem die abweſend geweſenen Pairs in Paris ein-
getroffen ſind, auf eine Majorität von mehr, als 50 Stimmen
im Fortificationsgeſetze.

Der Moniteur pariſien meldet, Baron Mounier werde
morgen in der Pairskammer ſeinen Bericht ber die Fortißicatio-
nen verleſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. März. Die Morning Chronicle wider

ſpricht dem Gerucht einer Konferenz fur die Regulirung
der orientaliſchen Angelegenheiten, doch giebt »das mini-
ſterielle Blatt zu, daß es ſich jetzt vorzüglich um die Be-
ſtimmung uüber die Dardanellen und den Bosporus handele.

Die Times ſagt uöber den König von Preußen: Viele
Furſten haben den Thron unter dem Jubel eines begeiſterten Vol-
kes beſtiegen, das von dem neuen Herrſcher alles Das erwartete,
was ihm die Politik des verſtorbenen vorenthielt, und viele Fur
ſten erſchutterten das Vertrauen ihres Volkes, vergaßen ihre
eignen Vorſätze, noch ehe die Vergoldung ihrer Throne erbleichte.
Die Politik des Hofes von Berlin dagegen haben wir in den we-
nigen Monaten, die ſeit der Thronbeſteigung' des jetzigen Mo
narchen verfloſſen ſind, mit nicht gewöhnlichem Intereſſe beob-
achtet, denn dort haben die Handlungen des Königs die Hoffnun
gen des Volkes uübertroffen. Die Zwiſtigkeiten, welche zu ernſten
Üneinigkeiten über die einander gegenüüberſtehenden Rechte der
Kirche und der Provinzialregierungen Veranlaſſung gaben, ſind
ſchnell beigelegt worden. Die Berathungen der zum Zollverbande



Kronprinzen einzuladen.

gehörenden Staaten uüber den Tarif und die Handelsintereſſen
Deutſchlands wurden in Berlin mit einem Grade der Einſicht

und Eintracht zwiſchen den verſchiedenen Staaten geleitet, wel
cher den politiſchen Einfluß Preußens in dieſem großen National-

verbande nur vermehren kann. Die Hauptſtadt Preußens iſt
der gaſtfreundliche Zufluchtsort fur Männer geworden, die aus
gezeichnet ſind in der Literatur der Philoſophie und den Kun-
ſten und der König ſcheint ſie ſowohl als Vertreter der konſti-
tutionellen Partei in Deutſchland, wie auch als die vorzuglich-
ſten Geiſteszierden deſſelben aufgenommen zu haben. Die neue-
ſten Nachrichten aus Preußen melden die Eröffnung des Landtags
durch ein Dekret, welches die Elemente conſtitutioneller Regie-
rung in dieſem Lande enthalt. Die Krone verpflichtet ſich, die
Stande alle zwei Jahre zuſammenzurufen, fur die Verhandlun-
gen und Anträge Oeffentlichkeit zu geſtatten und den Ständen ver
ſchiedene Geſetzentwurfe über die Rechtspflege, ſowie einen Plan
zu einer bedeutenden Steuerverminderung vorzulegen. Es laßt
ſich unmöglich vorherſehen inwieweit der Entſchluß des Königs
oder der Gang der Begebenheiten dieſe wichtigen Veränderungen
fördern oder hemmen wird, zweifeln aber kann man nicht, daß
die gegenwärtige Politik Friedrich Wilhelm's IV. ihn ſchnell
an die Spitze der deutſchen Nation ſtellen und den Einfluß ſeiner
Regierung über die Gebietsgrenzen ſeines Königreichs hinaus aus
dehnen wird.

Kunſt-Nachricht.
Kunſtverein.

Eirdlich im Beſitz der von unſerm Kunſt-
verein angekauften Gemalde, beeilen
uns die geehrten Actionare zu der Verloo-
ſung derſelben auf Donnerstag d. 25. d.,
Nachmittags 3 Uhr, in den Gaſthof zum

Halle, den 17. Marz 1841.
Der Vorſtand.

Aer e nenden

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Amtmann
Bielau zu Zſcherben beabſichtigt, auf

ſtellt iſt.

Halle, den 17. Marz 1841.
Der Magiſtrat.

London, d. 11. März. Geſtern Nachmittag fand in Fo
reignOffice eine Konferenz zwiſchen Viscount Palmerſton,
dem Fürſten Eſterhazy, Baron Neumann, Baron Bülow
und dem tuürkiſchen Botſchafter ſtatt.

Der Morning Herald bemerkt hinſichts der Beſorgniſſe, die
man in Paris neuerdings wegen der orientaliſchen Frage und
wegen des kürzlich von den Mächten des Julivertrags unterzeich-
neten Protokolls hege, daß ein Schlußvertrag zwiſchen den Mäch
ten, die den Julivertrag unterzeichnet, nöthig geworden ſei, und
daß man eben dadurch Frankreich einen Weg eroöffne, in die all
gemeine Allianz von Europa einzutreten.

O'Connell hat ein Schreiben an das iriſche Volk gerichtet,
in welchem er daſſelbe, nach Aufzählung der verſchiedenen Ge
fahren, die Jrland drohen, und nachdem er die Befuürchtung
ausgeſprochen, die Tories werden binnen Kurzem zur Gewalt
gelangen, dringend auffordert, mit neuem Eifer und neuer Enevr-
gie den Widerruf der Union zu verlangen, da ſolches das einzige
Mittel ſei, Jrland zu retten.

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes hat Lord Stan
ley angezeigt, daß er ſeine Bill über die Einregiſtrirung der iri
ſchen Wähler vom 24. März bis 28. April vertagen werde, in
der Meinung, daß am 23. April, als an dem Tage, an welchem
die Regierung die Vorlegung ihrer Bill angeſetzt habe, die zum
Comite hinſichts dieſer Maßregel gebildete Kammer ſich uber die

Hauptklauſeln dieſer Bill werde ausſprechen können.

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf unſere Bekannt-

t machungen vom 30. Januar und 10. Marz
wir C. bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt-

niß, daß nach einer weitern an uns ergan- 2genen offiziellen Mittheilung
von heute ab eine nothdurftige Verbin
dung zwiſchen Bitterfeld und dem
jenſeitigen Mulde-Ufer, auf dem Wege
von Bitterfeld nach Niemegk und
von da nach der Amts Mulden Muühle,
jedoch nur fur leichtes Fuhrwerk herge-

Es iſt bei dem Eisgange ein großer An
ker nebſt Kette gefunden; der ſich legitimirende
Eigenthumer kann ſelbigen abholen in Let
tin bei dem Fiſchermeiſter Kötel.

Ankauf von Runkelrüben.
Wir erſuchen die Herren Oekonomen,

welche uns im nachſten Herbſt Runkelruben
zu liefern beabſichtigen, ſich baldigſt und
langſtens bis zum 27. Maärz zum Abſchluß
der Contracte bei uns zu melden.

Halle, den 18. Maärz 1841.
Die Direction der Halliſchen
Zucker-Siederei-Compagnie.

einem ihm gehörigen Ackerſtucke, die Lehm- T tbreite genannt, welcher unweit des Dorfes ren fel e a und DeZſcherben belegen, und gegen Morgen an 8 n Fur V aufen in der oberſten Mühe
Edietal-Citation. an der Gotſche.ein Ackerſtuck des Koſſath Lichtenſtein,

gegen Abend an ein dergk. des Anſpanner Die hieſige, herrſchaftliche Köchin, un C. Ohlhoff.

ſtadter Wege,

Carl Schöllner, gegen Mittag an einen
Gemeinde Rain, und gegen Mitternacht an

die von Halle nach Eisleben fuührende
Chauſſee granzt, 30 Schritte vom Benn-

der die Ackerbreite durch-
ſchneidet, eine Bockwindmuhle zu erbauen.

Jn Gemaßheit des H. 236. Allgem.
Landrecht Thl. II. Tit. 15. fordere ich Alle,

die gegen dieſe Anlage etwas einwenden zu
können vermeinen, hierdurch auf, ihre Wi-
derſpruüche bis zum 15. Juni e. bei mir
anzumelden. Spatere Reklamationen muſſen

unberuückſichtigt bleiben.
Alle desfallſigen Eingaben müſſen auf

einem Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrie-
ben werden.

Halle, den 18. Febr. 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

verehelichte Henriette Erlecke, angeblich
geburtig von Magdeburg, iſt am 11. Sep-
tember 1839 in einem Alter von 60 Jahren
verſtorben ohne daß die Erben ihres nicht
ganz unbedeutenden Nachlaſſes bekannt ſind.
Dieſelben werden daher ſpäteſtens auf

den 18. Juni 1841, Vorw. 10 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle vorgeladen um ſich
wegen ihres Erbrechts vollſtändig auszuwei-
ſen, widrigenfalls der Nachlaß als ein her-
renloſes Gut dem Königl. Fiscus anheim fallt.

Fur den Fall der Unbekanntſchaft werden
die Herren Juſtiz Commiſſarien Binde-
wald zu Hettſtädt und Riemer zu
Halle in Vorſchlag gebracht.

Trebnitz bei Cönnern, d. 16. Juli 1840.
Das Herrl. Degenerſche Patrimonial-

Gericht.
Junghanns,

J

Süße Apfelſinen empfing
F- A. Hering.

Den Herren Studirenden der Univerſi
tat Halle, und unter Dieſen namentlich
den naheren Bekannten und Freunden mei
nes verſtorbenen Sohnes Carl Friedrich
Julius Runge, ſagt fur die Beweiſe der
aufopfernden Liebe in den Tagen ſeiner
Krankheit und fur die große Theilnahme,
welche ihm auf dem Wege zu ſeiner Ruhe-
ſtatte erwieſen wurde, den innigſten und
warmſten Dank aus der Fulle ihres tiefge
beugten Mutterherzens

Halle, d. 17. März 1841.
die verwittwete Paſtorin

Friederike Runge geb. Kage
aus Braunſchweig.
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Vubgeriptiong Anzeige. Saamen- Verkauf.
8 Wiſp. Erbſen, pro Wiſpel 34 Thlr.

ſehr rein und weiß, zu Saamen und
kochen gut,

10 Wiſpel reine Gerſte, à Wiſp. 22 Thlr.,
5 Wiſpel Landhafer, à Wiſp. 17 Thlr.,

à Schfl. wiegt 56 kl,
Wiſpel Auguſthafer, à Wiſp. 18 Thlr.
à Schfl. wiegt 62

4 Wiſpel Gebirgshafer, à Wiſpel 20 Thtr.,
a Schfl. wiegt 70

3 Wiſp. WeißWicken, à Wiſp. 24 Thle.,
5 Wiſp. Esparſette, à Wiſp. 32 Thlr.

Ausgewählte Werke
von

Friedrich Waron de La Mokke Fongqne.
im Format der neuen Ausgaben von Schiller, Goethe, Wieland, Klopſtock

Ausgabe letzter Hand,

u. ſ. w. u. ſ. w.
A2 Bändchen.

Subſcriptions-Preis:
das Bandchen 10 Sgr. 8 gGr, 30 Fr. Conv. 7 S Kopfkleeſaamen, à Ctnr. 14 r

ren c r. rierEine Auswahl der vorzuglichſten Fouque' ſchen Werke, welche ſich im Aeußern den b 9
beliebten Taſchenausgaben von Goethe, Schiller, Wieland und anderen Claſſikern an De wen War 2 20 Thlu.,
ſchließt und ſolchergeſtalt n reichen Kranz unſerer National Literatur vervollſtandiget, Ttpr. 13 Thlr eide Kleeſaamen, à zu 6

wird gewiß von Allen willkommen geheißen. 13 Thlr.,Mit Liebe werden Diejenigen ſie begruüßen, welche noch ſelbſt Zeugen geweſen ſind d Sebenne W n a für die Güte u
von der Begeiſterung, mit der Undine, der Zauberring, der Held des ſenſtade a w enburg in Bee- n
Nordens, Sintram und ſo vieles Andere bei ihrem Erſcheinen aufgenommen 8 S nicht
wurden. Gern aber wird auch das jüngere Geſchlecht die Werke eines Dichters ſich na Große Meſſ. Apfelſinen bei ſunk
her gebracht ſehen, deſſen Muſe ſo viel des wahrhaft Schönen darbietet und der mäch C. H. Riſel. der
tig einwirkte zu einer Zeit, wo es galt, den deutſchen vaterländiſchen Sinn zu wecken Logis-Vermiethung. W Bach
und der fremden, vom Süden uns aufgedrungnen Art den Ernſt, die Tiefe, die Das auf dem alten Markte hieſelbſt im der
nunigkeit des Nordens entgegenzuſtellen. Hauſe No. 551. belegene Logis, welches kann

Der reiche Inhalt der beabſichtigten Sammlung iſt aus der untenſtehenden Ueber jetzt der Hr. General v. Wolzogen Exc. ſen u

ſicht zu erſehen. bewohnt, iſt anderweitig zu vermiethen und HerrDer Druck hat bereits begonnen, und wir hoffen die zwölf Bandchen vollſtändig zu Johannis oder Michaelis d. J. zu be n H

noch im Laufe dieſes Jahres liefern zu koönnen. ziehen. koſtSubſcription wird in allen ſoliden Buchhandlungen des Jn und Auslandes ange Das Nahere beim Gerber Muller, für 5

nommen. 1 Strohhofſpitze No. 2141.Halle, im Februar 1841. 2 neue einſpannige Leiterwagen und 1C. A. Schwetſchke und Sohn. neuer leichter einſpannger Kutſcywagen ſtehen

Jnhalts-Anzeige: zum Verkauf beimAr 2r 3r Band: Der Held des Nordens. Jn drei Theilen: I. Sigurd, der r e Miene
Schlangentödter. II. Sigurds Rache. III. Aslauga. nAr 5r 6r Band: Der Zauberring. Ein Rikterroman. 3 Bde. denten J m

8 97r Band e Gefaährten, Eine nordiſche Erzahlung nach und Satechien, ſo n die hier
ne Erzäblung. von Sandſtein dazu; ferner mehrere FenS r W u en e u Fenſterblto p 44 und ein Sandſteinern Kellergewäaände, nebſt10r 11r 12r Band: a Novellen, Erzählungen, dramatiſche und vermiſchte mehreren ieeren Brannttweinſagern Lung v

ten. verkaufen. aus 9In der Buchhandlung von Schwetſchke völliger Umarbeitung hoch uüber der er- Bekanntmachung. hin,
u. Sohn in Halle iſt zu haben: ſten ſtehet. Schon jene viel unvollkomme- Die Kirchen Aecker zu Mittel-Ed, Regi

Der untrügliche Maulwurfs- nere erſte Auflage fand die Jen. Literztg. [au, welche in 12 Morgen Land beſtehen n er
fänger, 1825. Nr. 192 einer ausfuhrl. Würdigung und zu Michaelis d. J. pachtlos werden jedes

oder die Kunſt Maulwurfe auf eine völlig werth und fordert alle Dorfgemeinden und ſollen Sonntag den 28. Maärz in den Nach dem
zuverlaäſſige und ſichre, auch ſehr unter Landwirthe wohlmeinend auf, ſich dieſelbe mittagsſtunden in der Pfarrwohnung z ſellſch
haltende und beluſtigende Weiſe in Gar anzuſchaffen. Mittel Edlau anderweitig auf 6 oder in Fr
ten und auf Wieſen zu fangen. Zweite Kleeſaamen- Verkauf. Jahre verpachtet werden, wozu Pachtluſtige Disp
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Nebſt Rothen und weißen Kleeſagamen und eingeladen werden.
1 Steindruck. 8. Weimar. 7 Sgr. franz. Lucerne, in friſcher reiner Qua- Bohne, P. Kayſer, Rendant.

Die erſte Auflage wurde von einem litaät, frei von der jetzt ſo häufigen betruge Berichtigung. Kom
Spekulanten unter wortlicher Beibehaltung riſchen Miſchung mit ſogenanntem franz. In No. 61. d. C. bei der Pferde Verkauf tain
dieſes Titels nachgeahmt. Dies hat jedoch Klee verkauft jahete e Tterve n 5 einjährige 5 vie h
nicht hindern konnen, daß dieſe gemeinnützige Halle, Hospitalplatz. s re dennSchrift eine zweite Auflage erlebte, die bei C. A. Jacob. Venag nom

erfre
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag, den 19, März 1841.

erfreut zu ſein, weil ſie ſeiner ſchwachen und ſchwankenden Po-

r.

und deshir.,
r.

r.

r er

hlr., Belgien.A Brüſſel, d. 10. März. Herr Jobard hat in den Cour
rier belge nachſtehende Bemerkungen einrücken laſſen: Die Ei-

hir., ſenbahnen haben ſeit fuünf Jahren unſere metallurgiſche Jnduſtrie
a in hohem Grade entwickelt, aber die Zeit naht, wo dieſer Abſatz

zu Ende gehen wird. Man muß dem Strome von Gußeiſen,
Züte der aus unſern Hochöfen hervorgeht, einen neuen Abfluß anwei-
See ſen: man muß Häuſer, Brucken und Schiffe daraus machen,

man hat in England und Amerika begonnen, und wir duürfen
uniüccht zurückbleiben, denn unſer Gußeiſen iſt auf einen Preis ge-
ſunken, daß wir Häuſer daraus bauen konnen, bequemer, ſoli-

DD der, im Winter wärmer und im Sommer kuühler als die von
Backſteinen. Solche Häuſer ſind raſch aufgebaut und raſch wie

ſt im der abgebrochen, und nach einem andern Ort hinverſetzt; man
elches“ Fann ein ganzes Haus in einer Gießerei beſtellen, es wird gegoſ
Exc. ſen und acht Tage ſpäter iſt es aufgerichtet und bewohnbar.
und Herr Rigaud hat einen ſehr umfaſſenden Plan ausgearbeitet:

u ber ein Haus von drei Stockwerken mit 17 bewohnbaren Zimmern
koſtet nur 27,972 Fr. wiegt 870,000 Kilogramme und kann

ler fur 5 bis 600 Fr. von Bruſſel nach Luttich, nach Gent oder Ant
wverpen mit der Eiſenbahn verſendet werden mit noch geringeren
ind I Koſten auf dem Waſſer. Um einen Begriff von der Heizung zu
ſtehen geben, brauchen wir nur zu bemerken, daß die Mauern hohl

ſind und die Wärme von der Küche aus allenthalben hingeleitet
werden kann hier iſt kein Rauch, kein Staub, man braucht
keine Kohlen, kein Holz hin und her zu ſchleppen. Eben ſo

e a einfach laßt ſich die Beleuchtung nach der Methode von Ro
ſchlog dert herſtellen, wobei das DelReſervoir im Keller iſt. Nur
rzarge Friedel Friede! und binnen 40 Jahren wird Bruſſel 1000 eiſerne

Fen Hauſer beſitzen.

enſten Amerika.n Newyork, d. 20. Febr. Der Newyork Herald meldet
aus Washington die Abſicht der neuen Adminiſtration gehe da

hin, die Seemacht des Landes dergeſtalt zu organiſiren, daß die
„Ed Regierung in größter Schnelligkeit die Kriegsſchiffe der Union

in einen vollſtändigen Vertheidigungszuſtand ſetzen koünne, um
eben jede Drohung und jeden Angriff des Auslandes abzuwehren. Zu
a dem Ende beabſichtige die Regierung einen Contract mit einer Ge
Mat ſellſchaft, zur Herſtellung einer gewiſſen Anzahl Dampfboöte, die

uns 4 in Friedenszeiten zu Paketböten dienen, in Kriegszeiten aber zur
lnſti Dispoſition der Regierung geſtellt werden ſollen.

China.
dant Macao, d. 18. Dec. Nachdem der Admiral Elliot ſein
erkauß Kommando und ſeine Vollmachten abgegeben hat, iſt der Kapi-
s vie tain Charles Elliot, der früher als Ober Jntendant in

Canton reſidirte, wieder alleiniger britiſcher Bevollmächtigter,
denn Sir J. Bremer hat blos das Truppen Kommando uber

tag nommen. Die engliſchen Kaufleute ſcheinen hierüber nicht ſehr

litik hauptſächlich den Uebermuth der Chineſen und die Gewalt
thätigkeiten zuſchreiben, durch welche die britiſche Expedition
veranlaßt worden iſt. Schwerlich, meint man, wurden die
Chineſen dieſen Offizier jetzt mit Achtung behandeln ſondern bei
ihrer Anmaßung beharren. Doch ſcheint der neue chineſiſche
Kommiſſar Kiſchen in Canton zu einem verſöhnlicheren Beneh-
men geneigt zu ſein, denn er hat den Engländer Hrn. Stanton,
der vor einiger Zeit von Macao beim Baden mit Gewalt fortge-
ſchleppt wurde, am 10. d. wirklich freigelaſſen, und er ſoll ſich
auch zu einer Entſchädigung von 1 Million Pfd. Sterl. fur alle
Forderungen der Engländer, ſo wie zur Wiedereröffnung des
Handels bereit erklärt haben. Man ſprach ſogar davon, daß er
ſich von Canton nach Bocca Tigris und vielleicht gar nach Macao
begeben wurde, wo ſich der Commodore Bremer und Kapitain
Elliot jetzt befinden, um mit ihnen zu unterhandeln, aber es
heißt jetzt wieder, daß er perſönlich ſich in keine direkte Unter
handlungen mit den Englandern einlaſſen, ſondern ſich der Ver

mittelung von Mandarinen niederen Ranges dazu bedienen wolle.
Die Chineſen ſcheinen auch in ihren Rüſtungen nicht nachlaſſen
zu wollen und ein veroffentlichter Bericht eines chineſiſchen Offi
ziers, der den Zuſtand der Bocca- Forts zu unterſuchen hatte,
erklärt dieſelben fur uneinnehmbar. Auf eine Anfrage der eng-
liſchen Kaufleute uüber den Stand der Dinge iſt ihnen vom Ad-
miral Elliot vor ſeiner Reſignation der Beſcheid ertheilt worden,
daß der Waffenſtillſtand von Tſchuſan nur ein lokaler Akt ſei und
mit der Blokade des Canton Fluſſes nichts zu thun habe, die
aufrecht erhalten bleibe. Aus einem offiziellen Berichte uber die
Sterblichkeit unter den britiſchen Landungs- Truppen zu Tſchuſan
geht hervor, daß ſeit dem 5. Juli, wo ſie daſelbſt ankamen, bis
zum 11. November von 3420 Mann, dem Geſammtkbelauf der
ſelben 309 geſtorben ſind aber auch von den Uebrigen ſollen
nur 5 600 Mann dienſtfaähig, die Anderen meiſtens krank oder
ganz erſchöpft ſein, theils in Folge des Klima's, theils wegen
der ungeſunden Lebensmittel.

Vermiſchtes.
Naumburger Blatter erzählen Folgendes: Am 13. Febr.

ereignete ſich in Sömmerda (Kreis Weißenſee, a. d. Unſtrut)
ein ſchreckliches Ungluck. Ein im vorigen Herbſt neu aufgebau-
tes maſſives Gebäude, zur Fabrik des Hrn. Collenbuſch und
Comp. gehörig, welches die Kupfer-Zundhütchen- Anſtalt ent
hielt, wurde aus Verſehen einer Arbeiterin durch eine furchter-
liche Exploſion zerſtort. Drei Menſchen kamen dabei um ihr
Leben und drei andere wurden ſchwer verwundet. Eine Arbei-
terin, welche dieſes Ungluck durch eine Unvorſichtigkeit bewirkt,
hatte 9 Jahre lang dieſes mechaniſche Geſchäft in dieſer Anſtalt
betrieben ſie iſt nicht mehr, ſo wie der Hausburſche und der
Zimmermeiſter Schwarze aus Sömmerda, welche beide blos
in der Abſicht, ſich zu erwärmen, in dieſes Lokal eingetreten
waren, wurden auf der Stelle erſchlagen.
wurden am 15, Febr. beerdiget,

Die Unglucklichen
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Wie die Hannoverſche Zeitung aus Dresden meldet,
ereignete ſich an der böhmiſch ſächſiſchen Grenze kürzlich folgen
der eigenthumliche Vorfall. Eine arme alte Frau aus dem böh-
miſchen Dorfe Nixdorf lebte bei einem Bauer im ſachſiſchen Dorfe
Kertingswalde, wo ſie das Gnadenbrot erhielt. Sie ſtarb, und
der Bauer, um die Beerdigungskoſten zu erſparen, beſchloß ſie
nach Nirdorf zuruckzubringen, damit ſie dort auf Gemeinde-
koſten begraben wurde. Er legte die Leiche in einen ver-
ſchloſſenen Kaſten, ſtellte dieſen auf einen Handſchlitten und
zog ihn mit ſeinem Knechte hin nach Nirdorf. Kaum hatten
ſie die Grenze uberſchritten, ſo gewahrten ſie böhmiſche, auf ſie
zuſchreitende Grenzjäger, welche Paſcherei vermutheten. Die
Ziehenden ließen den Schlitten nebſt Kaſten ſtehen, und entliefen.
Die Grenzjäger, hocherfreut über den Fang, ziehen ihre Beute
triumphirend nach dem GrenzZollamte in Lobendau, wo, zu
nicht geringer Verwunderung, ſtatt unverzollter Waare, die Lei
che ſich zeigte. Was blieb dem Zollamte uübrig, als auf ihre
Koſten dieſe beerdigen zu muſſen

Gegenwartig ſind in London ſehr viele Falle von Thee
verfälſchung anhängig, wobei einige Großhandler im Weſt
end betheiligt ſind. Das Fabrikat beſteht aus zerriſſenem Laub,
welchem ein wenig ächter chineſiſcher Thee beigemiſcht iſt, und
gleicht dem achten Thee ſo ſehr, daß der gewöhnliche Beobachter
den Betrug unmöglich zu entdecken im Stande iſt.

Die Holzpflaſterung, mit der in London der erſte
Verſuch vor etwa zwei Jahren in der Orfordſtraße gemacht wor-
den, bewährt ſich vollkommen. Denn ſeit dieſer Zeit gingen im
Durchſchnitt täglich etwa 7000 Wagen von 4000 bis 10000 Pf.
Gewicht jeder, und 12000 Pferde über das Pflaſter, ohne daß
das Pflaſter bedeutend abgenutzt erſcheint. Es bildet eine gleich
förmige Ebene, auf welcher, wie bei Eiſenbahnen, die Reibung
ſo außerordentlich vermindert wird, daß ein Pferd auf derſelben
ſo viel als 4 auf dem gewöhnlichen Pflaſter leiſten kann. Außer-
dem fällt auch das Raſſeln der Wagen weg, und das Pflaſter iſt
frei von Staub und Straßenſchmutz. Die Behoörden, welche
die Aufſicht über die Oxfordſtraße führen wollen jetzt noch eine
Strecke von 1000 Fuß auf dieſelbe Weiſe pflaſtern laſſen, die
auch auf allen Kirchplätzen des großen Kirchſpiels Marylebone
in Anwendung gebracht werden ſoll, damit die Andacht der Ge-
meinden nicht ferner durch das Wagengeraſſel geſtört werde.

e eBerlin, Pr. Ceur. Pr. Coard. 16. März 1841. a Br. G.St. Schuldſch. 4 1033 1033 8gineſch. d. Nm. 1
W Obl. 30 4 1003 1004 do. do. d. Nm.
r. Sch. d. Seeh. 815 ActienKm. Obl. m. l. C. 83 1015 101z BSrl-Ptsd. Eiſb. 51263

m. Schuldv. 33 1015 101 do. do. Prior.A. 4 1023Berl. Stadt Obl. 4 1032 Mgd. Lpz.Eiſenb. 1125 11
Danz. do. in Th. J 48 do. do. Prior. A. 4 1023
Weſtpr. Pfandbr. 833 1015 Berl. Anh. Eiſenb 106
Sr. Hz. Poſ. do. 4 1055 1053 do. do. Prior. A. 41022
Oſtp. Pfandbr. do. 3 1013 Gold al marco. 209
Pomm. Pfandbr. 34103 7 Neue Duk.
Kur u. Nm. do. 33 102 Friedrichéd'or 1323 13
Schlefiſche do. 102 And. Goldmün-
rückſt. C. d. Km. zen à 5 Thlr. 75 72do. do. d. Kn. l Diekonto v 4 4

Waſſerſtand zu Halle
am 17. März.

Oberhaupt 7 Fuß 3 Zoll.
Unterhaupt 10 Fuß 3 Zoll.

Fremden-kLiſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18 März.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſtlleut. v. Egloffſtein a. Herrngoſſerſtedt.
Hr. Kaufm. Prätorius a. Dresden. Hr. Kaufm. Skteinert g. Mag-
deburg. Hr. Kaufm. Blum a. Cöln. Hr. Kaufm. Sommer g.
Leipzig. Hr. Oecon. Weiland a. Rothebeck.

Stadt Zürch: Hr. OAmtm. Manny a. Hohenprtiesnitz. Hr. Apothek.
Jannaſch a. Barby. Hr. Commiſſ. Lotze a. Bertelsdorf. Die Hrru,
Kaufl. Hupfeld, Botz u. Brems a. Leipzig. Die Hrrny. Kaufl. Wag
ner u. Löwe a. Berlin. Hr. Kaufm. Arens a. Nordhauſen. Hr.
Kaufm. Mauerhofer a. Langenau. Hr. Kaufm. Schrader a. Ham
burg. Hr. Kaufm. Bergner a. Altenburg.

Goldnen Ring: Hr. Lehrer Heufinger a. Dresden. Hr. Kaufm. Schif
fer a Chemnitz. Hr. Kaufm. Rohmer a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Otte a. Amungen.
mon a. Stuttgart. Hr. Dr. Stegmann a. Cöln.
Mad. Schwarz a. Berlin.

Hr. Kaufm. Am
Mad. Scheffer u.

Schwarzen Adler: Hr. Fabr. Friſcheiſen a. Leipzig. r. Kanzbeamter Gersdorf a. Nordhauſen. a. Hr. Kanzlet
Stadt Hamburg Hr. Uhrmacher Weſchel a. Eisleben. Die Hrru.

Kaufl. Berg u. Stab a. Stuttgart.
Goldne Kugel: Mad. Herrmann a. Ballenſtedt. Hr. Stad. Rüldel a.

Leipzig. Hr. Bau-Eleve Hellmuth a. Berlin.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dolseius a. Stedten. Hr. Kaufm.

Anton a. Dresden. Hr. Oecon. Hinze a. Pouch. Hr. Ackuar Röder
a. Hildburghauſen.
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